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Erinnerung
a m

Genferfee.

Die Sonne finkt ; ein purpurfarbner Duft
Schwimmt um Savoyens dunkle Tannenhiigel;
Der Alpen Schriee entglüht in hoher Luft}
Geneva malt fich in der Fluten Spiegel.

In Gold verfließt der Berggehölze Saum;
Die Wieferiflur, befchneit von Blütenflocken,
Haucht Wohlgerüche; Zephyr athmet kaum;
Vom Jura fchällt der Klang der Heerdenglocken.

Der Fifclier fingt im Kahne, der gemach,
Im rothen Wiederfchein, zum Ufer gleitet,
Wo der bemoosten Eiche,Schattemtach
Die nezumhangne Wohnung überbreitet.



Am Hügel, der die Fluten weit umfchaut,
Schwebt die Erinnruhg lächelnd zu mir nieder,
Und, gleich des Waldes erftem Frühh'ngslaut,
Ertönt die lang' vergcfsne Leier wieder.

So glänzte der Gefilde Maigewand,
So glühte fern der Schnee, fo friedlich hallte
Der Heerde Läuten , als an Salis Hand
Ich dort am Weidenbufch auf Blumen wallte»

So lächelte die Flut , fo rofig fehlen
Der Abendhimmcl durch bewegte Zweige,
So freundlich ftralte durch Platanengrün
Der Stern der Dämmrung, unfers Bundes Zeuge»

Sein Lied erklang, die Wipfel neigten fich !
Im Uferfchiif fah man den Seegott laufchen:
Da fchlug die Stunde1 Trennung fernte mich,
Und nur Zyprcffen hört' ich einfam raufchen.

So w.eht den Schmetterling, der, kaum enthüllt,
Am Halm der Klippe feftgeklammert bebte,
Der Sturm ins Meer , eh' noch im Lenzgefild
Zum Rofenhain der. Bhimcnfylphe fehwebte.
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